EP 2100 540 A1

Européisches
Patentamt

European

Patent Office

Office européen
des brevets

(12)

(43) Verdffentlichungstag:
16.09.2009 Patentblatt 2009/38

(21) Anmeldenummer: 09164700.8

(22) Anmeldetag: 07.09.2007

(11) EP 2 100 540 A1

EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG

(51) IntCl.:

A47C 7/20(2006.01) A47C 9/00 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten:
ATBEBG CHCY CZDE DKEE ES FIFR GB GR
HUIEISITLILT LU LV MC MT NL PL PT RO SE
SISKTR

(30) Prioritat: 22.09.2006 DE 102006045340
20.10.2006 DE 102006050394
22.09.2006 DE 202006016212 U

(62) Dokumentnummer(n) der friiheren Anmeldung(en)
nach Art. 76 EPU:
07802196.1 / 2 081 468

(71) Anmelder: Gléckl, Josef
85551 Kirchheim b. Miinchen (DE)

(72) Erfinder: Die Erfindernennung liegt noch nicht vor

(74) Vertreter: Sperling, Riidiger
Patentanwilte
Staeger & Sperling
Millerstrasse 3
80469 Miinchen (DE)

Bemerkungen:
Diese Anmeldung ist am 06-07-2009 als

Teilanmeldung zu der unter INID-Code 62 erwahnten
Anmeldung eingereicht worden.

(54) Ergonomischer Sitz

(57)  Sitz mit einem Zentralbereich und einem sich
nach aufien an diesen anschliefenden Randbereich, mit
einer Federung, die eine vom Zentralbereich nach auen
zum Randbereich hin zunehmende Nachgiebigkeit auf-
weist. Der Sitzist mit einem Untergestell gegeniiber einer
senkrechten Ebene neigbar an einem Fulf3teil aufgenom-
men.

Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)



1 EP 2 100 540 A1 2

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Sitz mit einem Zen-
tralbereich und einem sich nach auen an diesen an-
schlieRenden Randbereich.

[0002] Langes Sitzen am Schreibtisch oder am Com-
puter auf herkdmmlichen Stiihlen oder Sesseln hat sich
als besonders schadlich fur den Rucken herausgestellt.
Gewdhnliche Sitzkonstruktionen erzwingen beim Men-
schen trotz der mittlerweile gangigen Einstellungsmég-
lichkeiten der Sitzhdhe und der Lehnenneigung eine Hal-
tung, die sich vor allem auf die Bandscheiben durch einen
einseitigen Partialdruck negativ auswirkt. Fur ein lang-
jahriges schmerzfreies Funktionieren der Wirbelsaule
mussen sich neben den Bandscheiben auch die Zwi-
schenwirbelgelenke, der Knorpel- und Bandapparat so-
wie die Muskulatur in einem physiologischen Gleichge-
wicht befinden und ausreichend bewegt werden. Bei her-
kémmlichen Sitzen werben die Sitzbeinhdcker (Tuber is-
chiadicum) meist durch eine zu weiche Sitzflache in einer
Mulde nach innen gedriickt und die Beckenschaufeln als
biomechanische Gegenbewegung auseinandergescho-
ben, wodurch eine leichte Kyphose in der Lendenwirbel-
saule entsteht. Man bezeichnet diese unerwiinschte
Auswirkung als "outflair". Biomechanisch besser sollten
zur flachigen Belastung der Bandscheiben und zur Ver-
meidung der Kyphose die Sitzbeinhdcker von der
Sitzoberflache nach aufen gedriickt und somit die Bek-
kenschaufeln nach innen bewegt werden, wodurch die
physiologisch richtige Lordosenstellung der Wirbelséule
erhalten bleibt. Dies wird als "inflair" bezeichnet.

[0003] Ein weiterer Nachteil herkdmmlicher Sitze und
Sessel ist, dass der vordere, oft nach oben gewdlbte
Rand des Sitzes gegen die Unterseite der Oberschenkel
driickt und sowohl die Ruckflihrung vendsen Blutes aus
den Beinen stark behindert als auch die Bewegungsfrei-
heit des Beckens erheblich einschrankt. Langfristig fihrt
dies zu Stauungen des Blutes in den Beinen und zu Ve-
nenproblemen, sowohl in den Beinen, als auch im unte-
ren Becken (Hamorrhoiden).

[0004] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Sitzkonstruktion bereitzustellen, welche die phy-
siologisch nachteiligen Auswirkungen herkémmlicher
Sitze vermeidet.

[0005] Die Aufgabe wird durch einen Sitz mitden Merk-
malen des Anspruchs 1 geldst.

[0006] Der erfindungsgemale Sitz mit einem Zentral-
bereich und einem sich nach aufen an diesen anschlie-
Renden Randbereich ist gekennzeichnet durch eine Fe-
derung, die eine vom Zentralbereich nach aulen zum
Randbereich hin zunehmende Nachgiebigkeit aufweist.
Hierdurch wird ein verbesserter Sitz geschaffen, der die
oben genannten Nachteile herkémmlicher Sitze bzw.
Sessel vermeidet. Vorteilhafterweise weist der Sitz eine
Federung auf, welche einen im Verhaltnis zu dem Rand-
bereich festeren Zentralbereich bietet und somit ein nach
innen Driicken der Sitzbeinhdcker und eine Beeintrach-
tigung der Blutversorgung der Beine verhindert.
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[0007] Ineiner bevorzugten Ausfiihrungsform erstrek-
ken sich von dem festen Zentralbereich der Feder strah-
lenférmig angeordnete Federarme in Richtung des
Randbereichs, von denen zumindest die nach vorne wei-
senden Federarme nach radial aulen zunehmend wei-
cher ausgebildet sind. Auf diese Weise wird ein gegen-
Uber den umliegenden Abschnitten des Sitzes festerer
Zentralbereich ermdglicht. Durch die weichere Ausbil-
dung der Federarme kann der Sitz nachgeben, wodurch
jeglicher ungunstiger Druck gegen die Unterseite der
Oberschenkel vermieden wird. Die Vorderkante des Sit-
zes passt sich der Koérperform und der Bewegung der
Unterseite der Oberschenkel an. In einer gliinstigen Aus-
fuhrung sind die Federarme als eine Anordnung von
Blattfedern ausgebildet, wobei die nach vorne gerichte-
ten Federarme langer und breiter ausgebildet sein kén-
nen als beispielsweise die seitlich angeordneten. Zur Er-
reichung der ansteigenden Nachgiebigkeit zum Randbe-
reich hin kénnen vorzugsweise mehrere Blattfedern un-
terschiedlicher Lange Ubereinander angeordnet sein und
dabei von oben nach unten kurzer werden.

[0008] Auch kann die Dicke der einzelnen Federarme
individuell und voneinander unabhangig gestaltet sein.
Die Form der Federarme ist ebenfalls in jeglicher Weise
variabel, solange die technische Funktion erhalten bleibt.
[0009] In einer alternativen Ausfiihrungsform kann die
Federung aus einer Kombination von elastomerem
Schaummaterial unterschiedlicher Beschaffenheit gebil-
det sein. Dabei ist auch mdéglich, dass das Schaumma-
terial mit einer Biegefederanordnung unterstutzt ist.
[0010] Auch ist es glinstig, dass der Sitz mindestens
eine Schaumstoffschicht aus einem transluzenten Mate-
rial aufweist, wobei im Bereich diinnerer Schichten Licht
durch den Schaumstoff scheinen kann, im Bereich dik-
kerer Schichten der Schaumstoff nicht durchsichtig aus-
gebildet ist. Hierdurch wird dem Betrachter vermittelt,
dass es sich um einen Sitz mit nachgiebigem Randbe-
reich handelt. Zuséatzlich verbessert die Schaumstoff-
schicht den Sitzkomfort.

[0011] Weiterhin ist vorteilhaft, dass in dem Randbe-
reich eine Komfortzone aus Weichintegralschaum ange-
ordnet, oder der Sitz im wesentlichen vollstandig von
Weichintegralschaum umschaumt sein kann. Die Ober-
flache des Weichintegralschaums ist vorzugsweise mit-
tels Flocktechnik beflockt. Die Komfortzone gibt dem Sit-
zenden im Randbereich ein angenehmes Sitzgefiihl, so
dass der Sitz zwar gespurt wird, jedoch an keiner Stelle
unangenehm gegen die Oberschenkel driickt.

[0012] In einer alternativen Ausfihrungsform ist die
Federung als eine Tellerfeder mit radial nach auf3en ab-
nehmender Federkraft ausgebildet, wodurch die oben
beschriebenen Vorteile ebenfalls zu erzielen sind. Bei-
spielsweise kénnen die Tellerfedern auch geschlitzt sein.
[0013] Auch ist es vorteilhaft, dass unterhalb der Fe-
derung ein Stabilisierungselement, in einer bevorzugten
Ausfliihrung als eine Rippenanordnung mit bei zuneh-
mender Durchbiegung steifer werdenden Eigenschaften
angeordnet sein kann. Dabei ist es glinstig, dass die Rip-
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penanordnung zumindest einen Steg aufweisen kann,
der unterseitig mit mehreren Einschnitten versehen ist.
Die Einschnitte kénnen in verschiedenen Formen und
mit verschiedenen Offnungsweiten ausgebildet sein, wo-
bei eine umgekehrt V-férmige Ausbildung bevorzugt
wird. Auch kann die Offnungsweite der Einschnitte zum
Randbereich hin variabel gestaltet sein, um auf diese
Weise die nachgebende Bewegunginihrem Ausmalf} an-
zupassen und zu begrenzen.

[0014] In einer alternativen Ausfiihrungsform kann die
Rippenanordnung auch aus einer Art Schwalben-
schwanzeingriff bestehen, wobei der Eingriff bei zuneh-
mender Durchbiegung tiefer wird, bis die entsprechen-
den Gegenflachen aneinander anliegen und eine weitere
Durchbiegung verhindert ist. Eine Schwalbenschwanz-
ausfihrung der Rippenelemente sowohl in vertikaler als
auch in horizontaler Ausrichtung bewirkt ein mittiges Ein-
greifen der Rippenabschnitte ineinander und kann unge-
wollte seitliche Verbiegungen der Federarme verhindern.
[0015] In einer noch weiteren Ausfihrungsform erfolgt
die Stabilisierung durch ein Begrenzungselement in
Form eines losen Bandes, das seitlich zwischen den Fe-
derarmen bzw. unter der Tellerfeder angeordnet ist. Die
Durchbiegung der einzelnen Federarme gegentiiber den
angrenzenden Federarmen ist nur insoweit moéglich, bis
die Lose aufgebraucht ist. Auf diese Weise wird eine vor-
teilhafte Wechselwirkung zwischen den jeweils angren-
zenden Federarmen und somit eine GleichmaRigkeit in
der Bewegung erzielt.

[0016] Es ist weiterhin vorteilhaft, dass der Sitz einen
konvex gewdlbten Sitztrager aufweist, der in der Mitte
harter und zum Rand hin weicher ausgebildet sein kann.
Hierdurch wird die im Verhaltnis zum Randbereich feste-
re Ausbildung des Zentralbereichs untersttitzt.

[0017] Séamtliche oben beschriebenen Merkmale sind
darauf gerichtet, dass der Sitz einen festen Zentralbe-
reich und einen nachgiebigen Randbereich aufweist, wo-
bei die Nachgiebigkeit begrenzt ist und insgesamt ein
angenehmes, rliickenfreundliches Sitzgefiihl entsteht.
[0018] Weiterhin ist vorteilhaft, dass der Sitz in einer
Sitzmdbelkonstruktion angeordnet ist, die ein Unterge-
stell, vorzugsweise als eine Saule bzw. Gasfeder aus-
gebildet, und ein Fulteil aufweist, wobei vorzugsweise
das Fuldteil ein Gelenk hat, das eine Pendelbewegung
der sitzenden Person zusammen mit dem Sitz und dem
Untergestell ermoglicht. Die Anordnung des Gelenks ist
auch an verschiedenen Bereichen des Untergestells
moglich. Je hdher der Drehpunkt des Gelenks und damit
naher am Gesal des Sitzenden angeordnet ist, desto
ungunstiger wird die Lendenwirbelséule belastet. Des-
halb istin der bevorzugten Ausfiihrungsform das Gelenk
am Fulteil angeordnet. Bei einer Neigung des Unterge-
stells und des Sitzes besteht fur den Sitzenden die Not-
wendigkeit, mindestens ein Bein zur Abstltzung zu Hilfe
zu nehmen, um das Gleichgewicht zu halten. Auf diese
Weise bleibt die Lendenwirbels&ule in einer Linie mitdem
Untergestell gerade.

[0019] Auch ist es giinstig, dass in einer alternativen
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Ausfliihrung an dem Untergestell eine Sitzplatte zur Auf-
nahme des Sitzes angeordnet sein kann. Insbesondere
kann die Sitzplatte mit einer Aufnahme zur Montage an
einem zum Unterstell gehérigen Bauelement, insbeson-
dere einer Gasdruckfeder, ausgebildet sein. Die Feder-
arme kénnen bei dieser Ausflihrung beispielsweise in
den Schaumstoff eingespritzt sein und missen nicht
zwingend mit der Sitzplatte in Kontakt stehen.

[0020] Mit Hilfe eines als Gasdruckfeder ausgebilde-
ten Untergestells ist der Sitz individuell in der Héhe ver-
stellbar. In einer besonderen Ausfiihrungsform der H6-
henverstellung, beispielsweise bei einer besonders lan-
gen Gasdruckfeder, ist der Gebrauch vorteilhafterweise
auch als Stehsitz mdglich.

[0021] In einer weiteren Ausfiihrungsform ist das Un-
tergestell als eine Teleskopsaule ausgebildet, die mit ei-
ner Arretierung ausgestattet sein kann. Hierdurch ist die
Hohe ebenfalls an unterschiedlich grofle Menschen an-
passbar. Auch kann die Saule eine Feder aufweisen, wo-
durch der Sitz federnd an der Sdule aufgenommen ist.
Dies kann vorteilhaft sein, da auf diese Weise auch ver-
tikale Wippbewegungen des Sitzenden ermdglicht sind
und die Wirbelsaule auch vertikal unterschiedlich bela-
stet und folglich die umgebenden Muskeln trainiert wer-
den. Die Feder am Untergestell kann auch in allen wei-
teren Ausfihrungen eingesetzt werden, soweit dies tech-
nisch madglich ist.

[0022] Ebenfalls ginstig ist, dass das Untergestell an
dem Fulfiteil in einer Lagerung angeordnet sein kann und
gegenuber einer senkrechten Achse in alle Richtungen
neigbar ist. In jeder mdglichen Neigestellung ist die Saule
arretierbar. In der bevorzugten Ausfiihrungsform ist die
Neigung zumindest soweit ausfiihrbar, dass beijeder H6-
he des Sitzes, d.h. jeder mdglichen Langeneinstellung
der Saule, zwischendem vordersten Punkt der Sitzflache
und dem vordersten Punkt des Fulteils eine lotrechte
Linie einstellbar ist. Diese ist fur ein von der Sitzhéhe
unabhangiges im Gleichgewicht Sitzen, ohne dabei nach
vorne, nach hinten oder in eine Seitenrichtung zu fallen,
vorteilhaft.

[0023] Vorteilhafterweise kann das Gelenk im Fufteil
als Pendelgelenk mit mindestens einem Gummielement
zur Begrenzung der Pendelweite der Saule und des Sit-
zes ausgebildet sein. Weiterhin ist vorteilhaft, dass das
Gummielement durch einen Mechanismus unter Vor-
spannung versetzt werden kann, wobei der Mechanis-
mus verschiedene Einstellmdglichkeiten der Vorspan-
nung bietet. Hierdurch kann den unterschiedlichen Be-
vorzugungen bezuglich der Pendelweite bzw. Leichtig-
keit des Pendelns des Sitzenden Rechnung getragen
werden. Auch wird auf diese Weise die Abstitzkraft Gber
den Ful’ des Sitzenden beeinflusst, d.h. bei einer grofden
Vorspannung des Gummielements ist nur eine geringe
bzw. keine Abstiitzkraft notwendig.

[0024] Ferner kann das Fulteil Mittel zum Festlegen
der Neigung der Saule und Mittel zur Einstellung der Vor-
spannung aufweisen, wobei die Mittel vorzugsweise
durch eine sich selbst justierende Verschraubung mit ei-
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nem Handrad ausgebildet sind. Hierdurch kann der Sit-
zende vorteilhafterweise geman seiner individuell bevor-
zugten und ergonomisch richtigen Einstellung bezuglich
der Hohe, der Neigung und der mdglichen Pendelweite
des Sitzes Anpassungen auf einfache Weise vorneh-
men.

[0025] Vorteilhaft kann es sein, dass die Saule gegen-
Uber einer senkrechten Achse zumindest nach vorne in
ihrer Neigung verstellbar ist.

[0026] Von Vorteil kann es auch sein, dass die Héhen-
verstellung des Sitzteils mittels mindestens eines am Sitz
angebrachten Hebels ausldsbar ist und die Hebelbewe-
gung zur Auslésung der Héhenverstellung mittels min-
destens eines Ausldseelements an die Hohenverstellung
Ubertragbar ist.

[0027] Desweiteren kann das Sitzmdbel als eine Sitz-
reihe mit mehreren an dem Fuliteil insbesondere pen-
delfahig gehaltenen Sitzen ausgebildet sein.

[0028] Hierbei konnen die Mittel als eine durch ein Fe-
derelement in vorbestimmten Positionen sich selbst ju-
stierende Verschraubung mit einem Handrad ausgebil-
det sein. Weitere Vorteile der Erfindung werden nach-
stehend gemeinsam mit der Beschreibung eines bevor-
zugten Ausfiihrungsbeispiels der Erfindung anhand der
Figuren naher dargestellt.

Es zeigen:
Fig. 1 einen mittigen Querschnitt der Sitzkonstruk-
tion in der Seitenansicht;

Fig. 2 eine Detailansicht 1 der oberen Halfte des
Sitzes im mittigen Querschnitt in der Seiten-
ansicht;

Fig. 3 einen mittigen Querschnitt des Sitzes in der
Vorderansicht;

Fig. 4 eine Explosionsdarstellung der unteren Half-
te der Sitzkonstruktion;

Fig. 5 eine Explosionsdarstellung des Sitztragers
und der Federung;

Fig. 6 eine Ansicht des Sitzes von unten;

Fig. 7 eine Seitenansicht der Federung im mittigen
Querschnitt

Fig. 7a eine weitere Ausfuhrung des Stabilisierungs-
elements mit Federung in der Seitenansicht;

Fig. 7b einen Querschnitt eines Federarms und Sta-
bilisierungselements mit einem Schnitt A-A
durch das Stabilisierungselement;

Fig. 7c eine weitere Ausflihrung des Stabilisierungs-

elements mit Federung in der Seitenansicht;
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Fig. 8 eine perspektivische Darstellung der Fede-
rung in einer weiteren Ausflihrung von
schrag unten;

Fig. 9 den unteren Bereich des Untergestells mit
dem FuBteil in einer Seitenansicht im mitti-
gen Querschnitt;

Fig. 10 eine Lagerung des FuBteils als Querschnitt
in der Seitenansicht;

Fig. 10a  einen Teil des Pendelgelenks mit einer op-
tionalen Vorspannvorrichtung fir das Gum-
mielement;

Fig. 11 eine Explosionsdarstellung des Unterge-
stells und Fulteils;

Fig. 12 eine weitere Ausfiihrungsform des Sitzes als
mittiger Querschnitt in der Seitenansicht;
Fig. 13 eine weitere Ausfihrungsform der Sitzkon-
struktion in einer Explosionsdarstellung von
schrag unten;

Fig. 14 eine Ausfiihrungsform von mehreren Sitzen
auf einer FuBleiste in der Vorderansicht.

[0029] In Fig. 1 ist der mittige Querschnitt einer Sei-
tenansicht des Sitzes 1 mit dem Untergestell 8 und dem
FuRteil 17 dargestellt. Die Fig. 1 dient zur Veranschau-
lichung, die einzelnen Merkmale werden in den nachfol-
genden Figuren ndher beschrieben, wobei der obere Be-
reich der Konstruktion als Detail 1 in Fig. 2 und der untere
Bereich als Detail 2 in Fig. 9 beschrieben ist.

[0030] In Fig. 2 ist das Detail 1 der Fig. 1, der erfin-
dungsgemale Sitz 1 als Querschnitt in der Seitenansicht
dargestellt. Der Sitz 1 weist mittig einen Zentralbereich
4 und nach vorne hin einen Randbereich 5 auf. Im Zen-
tralbereich 4 ist unterseitig am Sitz 1 eine Aufnahme 16
angeordnet, innerhalb der das Untergestell 8, das vor-
zugsweise als Gasfeder ausgebildet ist, verlauft. Der Sitz
1 ist Uber die Aufnahme 16 an dem Untergestell 8 befe-
stigt. Die Aufnahme 16 ist ein Teil des Sitztragers 2, der
die wesentliche tragende Einheit des Sitzes 1 darstellt.
Der Sitztrager 2 bildet ein stabiles Geriist und erstreckt
sich im hinteren Bereich fast vollstandig Giber die gesam-
te Flache des Sitzes 1, im vorderen Bereich nur Gber
einen bestimmten Teil, in etwa ein Drittel des Sitzes 1.
Auf dem Sitztrager 2 ist die Federung 3 angeordnet, die
in dieser Ausfihrungsform als eine Art Platte ausgebildet
ist. Die Federung 3 Uberdeckt im wesentlichen die ge-
samte Flache des Sitztragers 2 und weist mehrere Fe-
derarme 6 auf, die sich vom Zentralbereich 4 aus Uber
zumindest einen Teil des Randbereichs 5 erstrecken. Im
Randbereich 5 kénnen die Federarme 6 gegenuber den
Zentralbereich 4 in alle Richtungen nachgeben. Unter-
seitig sind an den Federarmen 6 Stabilisierungselemente
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7 angeordnet, welche die maximale Durchbiegung der
Federarme begrenzen. Der gesamte Sitz 1 ist bis auf den
zentralen Unterbereich von einer Hulle 15 aus Schaum-
stoff umgeben, wobei die Hille 15 im oberen Sitzbereich
als dickeres nach oben gewdlbtes Sitzkissen 32 ausge-
bildet ist und sich unterseitig als im Verhaltnis dlinnere
Schicht Uber den Sitztréger 2 erstreckt. Der Sitztrager 2
ist fast vollstandig in Schaumstoff eingeschdumt. Auf der
Vorderseite weist die Hiille 15 mehrere Ausnehmungen
12’ auf, die nachstehend genauer beschrieben werden.
Der Schaumstoff ist vorzugsweise transluzent, so dass
in Bereichen ohne darunterliegenden Aufbau, z.B. zwi-
schen den Federarmen 6, Licht hindurchscheinen kann.
Vorzugsweise ist der Schaumstoff ein Weichinte-
gralschaum, dessen Oberflache mittels der dem Durch-
schnittsfachmann bekannten Flocktechnik zusatzlich, je-
doch nicht notwendigerweise, beflockt ist. Im unteren
Zentralbereich 4 weist der Sitz 1 eine am Sitztrager 2
befestigbare Kappe 14 auf, wobei das Untergestell 8
durch eine Offnung in dem Zentralbereich der Kappe 14
hindurchgefihrt ist.

[0031] In Fig. 3 ist ein mittiger Querschnitt des Sitzes
1 in der Vorderansicht dargestellt. Neben den in Fig. 2
beschriebenen Merkmalen istin Fig. 3 vor allem der Aus-
I6semechanismus fiir die Hohenverstellung des als Gas-
druckfeder ausgebildeten Untergestells 8 gezeigt. Der
Ausldsehebel 13, der flachig in einer Ausnehmung 12
der Hiille 15 liegt, steht in Verbindung mit dem Ubertra-
gungselement 11, welches im Eingriff mit dem zentral
angeordneten Ausloseelement 10 steht. Das Ausldsee-
lement 10 ist als eine Art Wippe ausgebildet, so dass es
durch das Ubertragungselement 11 gegeniiber einer
senkrechten Ebene neigbar ist und somit der sich nach
unten neigende Teil gegen die Oberkante des Unterge-
stells 8 drlickt. Sowohl der Auslésehebel 13 als auch die
daran angeschlossenen Ubertragungselemente 11 sind
zweifach seitlich links und rechts angeordnet. Im riick-
wartigen Bereich des Sitztragers 2 ist ein Griff 9 ange-
ordnet, der einerseits zum Anheben des Sitzes, ande-
rerseits als rickwartige Begrenzung fir den Sitzenden
dient. Die Federung 3 ist auf dem Sitztrager 2 angeord-
net, wobei innerhalb des Sitztragers 2 Erhéhungen und
Vertiefungen vorgesehen sind, in die entsprechende Ge-
genformen der Federung 3 eingreifen kdnnen. Zusatzlich
ist die Federung 3 an dem Sitztrager 2 befestigt, vorzugs-
weise genietet, geschraubt oder dergleichen, oder mit
diesem als ein Teil gefertigt (nicht gezeigt).

[0032] Ubersichtlichkeitshalber ist in Fig. 4 die unter-
seitige Konstruktion des Sitzes 1 in einer Explosionsdar-
stellung gezeigt.

[0033] InFig.5isteine Explosionsdarstellung des Sitz-
tragers 2 sowie der Federung 3 von schrag vorne gezeigt.
Die Federung 3 ist im wesentlichen als eine Art Platte
ausgebildet, die im Zentralbereich 4 gegeniiber den wei-
ter auf3en liegenden Bereichen eine grofiere Festigkeit
aufweist. Ruckwartig ist die Federung leicht abgerundet
und mit einem Ricksprung fiir die Befestigung des Giriffs
9 am Sitztrager 2 versehen. Die AuRenkanten verlaufen
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gerade nach vorne, die Vorderkante sowie samtliche Ek-
ken sind abgerundet. Die einzelnen Federarme 6 erstrek-
ken sich von dem zentralbereich 4 bis (iber den Sitztrager
2 nach vorne hinaus und weisen in der Draufsicht jeweils
eine im wesentlichen rechteckige Form auf, wobei die
vorderen Kanten abgerundet sind. Im linken und rechten
Auflenbereich der Federung 3 sind die sich schrag nach
aulen erstreckenden Federarme 6 entlang den geraden
Auflenkanten abgeschnitten. Bei dieser Ausflihrungs-
form Uberdecken die Federarme 6 in ihrer Léange in etwa
zwei Drittel des Randbereichs 5, es sind jedoch auch
langere sowie kiirzere Varianten und beliebige weitere
Formgestaltungen moglich. Zwischen den Federarmen
6 sind im wesentlichen V-férmige Abstande, deren V sich
in Richtung des dulReren Randbereichs aufspannt. Der
Zentralbereich 4 der Federung 3 weist eine im wesentli-
chen runde Form auf, die einer entsprechenden Gegen-
form am Sitztrager 2 entspricht. Auch sind in dieser Figur
die in Fig. 3 beschriebenen Befestigungen als Nieten an-
gedeutet.

[0034] Der Sitztrager 2 hat riickwartig eine abgerun-
dete Form, an die sich gerade nach vorne gerichtete Sei-
tenkanten anschlieRen, die im wesentlichen bis zur ho-
rizontalen Mitte des Sitztragers 2 reichen. Der im we-
sentlichen runde Zentralbereich 4 bildet vorderseitig den
Abschluss des Sitztragers 2, der in diesem Bereich eine
ebenfalls entsprechend abgerundete Auf3enkontur auf-
weist, die sich geschwungen bis zu den Enden der nach
vorne gerichteten Seitenkanten erstreckt. Innerhalb des
Sitztragers 2 weist der Zentralbereich 4 eine Umwan-
dung 33 auf, von der sich sowohl seitlich als auch riick-
wartig Streben 34 zur Aussteifung des Sitztrégers bis
zum &uleren Rand erstrecken. Die Ubertragungsele-
mente 11 sind innerhalb des umwandeten Zentralbereich
4 derart aufgenommen, dass sie Uber ein Gelenk ihre
Bewegung an das Ausléseelement 10 weitergeben kén-
nen. Das Ausléseelement 10 ist ebenfalls gelenkig ge-
lagertund weist zur linken und rechten Seite jeweils einen
Fliigel auf, iber den das Ubertragungselement 11 die
Bewegung ubertragt.

[0035] InFig. 6istderSitz 1in einer Ansicht von unten
dargestellt. Im zentralen Bereich ist die Aufnahme 16 zur
Aufnahme des Untergestells angeordnet, welche von ei-
ner Kappe 14 zum vollstandigen VerschlieRen des Sitzes
1 zur Vermeidung von Einlagerungen von Staub usw.
umgeben ist. Im rlickwartigen Bereich ist der Griff 9 ein-
teilig mit dem Sitz 1 verbunden. Auf der Unterseite er-
strecken sich zungenférmig zur linken und rechten Seite
Ausnehmungen 12 in der Hiille 15, in denen flachig in-
tegriertdie Auslésehebel 13 angeordnet sind. Unterseitig
stehen die Auslésehebel 13 mit den Ubertragungsele-
menten 11 in Verbindung, wobei die Drickbewegung des
Auslésehebels 13 auf die Unterseite des Ubertragungs-
elements 11 wirkt. In nach vorne hin abgerundeter Weise
weist die Schaumstoffhiille 15 unterseitig mehrere Aus-
nehmungen 12’ auf, die sich im wesentlichen von der
linken bis zu der rechten AuRenkante erstrecken. Die
Rundung der ndher am Zentralbereich 4 liegenden Aus-
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nehmungen 12’ ist dabei starker als die der im vorderen
Randbereich 5.

[0036] InFig. 7 ist eine Seitenansicht der Federung 3,
die im wesentlichen als eine Platte ausgebildet ist, dar-
gestellt. Im Zentralbereich 4 weist die Federung 3 Boh-
rungen und Vertiefungen zur Anpassung und Befesti-
gung an dem Sitztrager 2 auf. Nach vorne erstrecken
sich Uber zumindest einen Teil des Randbereichs 5 die
Federarme 6. Unterseitig ist an den Federarmen jeweils
ein Stabilisierungselement 7 angeordnet, das vorzugs-
weise aus einzelnen durch Einschnitte beabstandeten
Rippen besteht. Bei einer durch den Pfeil angedeuteten
Durchbiegung der Federarme 6 verringert sich die Weite
der Einschnitte zwischen den Rippen, bis die gegeniiber-
liegenden Flachen aneinander anliegen, so dass eine
weitere Durchbiegung des jeweiligen Federarms 6 ver-
hindert ist. Das Stabilisierungselement 7 kann in ver-
schiedenen Ausfiihrungen realisiert sein. So ist in Fig.
7a eine weitere Mdglichkeit, bei der das Stabilisierungs-
element 7 als eine Rippenanordnung mit einzelnen Rip-
penelementen mit einer Art Schwalbenschwanzeingriff
besteht, deren spitze Vorderseite sich bei zunehmender
Durchbiegung des Federarms 6 in die entsprechende
rickseitige Gegenflache des davor angeordneten Rip-
penelements eingreift.

[0037] Figur 7b zeigt einen seitlichen Querschnitt ei-
nes Federarms 6 mit Stabilisierungselement 7 inklusive
eines horizontalen Schnitts A-A durch eine der V-férmi-
gen Ausnehmungen des Stabilisierungselements 7. Die
Ausnehmungen sind zueinander schwalbenschwanzfor-
mig ausgebildet, so dass bei einer Durchbiegung des
Federarms 6 das Stabilisierungselement 7 ineinander-
greifen muss und ein seitliches Abknicken oder Verschie-
ben des Federarms 6 verhindert werden kann.

[0038] In einer weiteren, in Fig. 7c dargestellten Aus-
fuhrungsform ist das Stabilisierungselement 7 durch
Blattfedern 35 realisiert, die direkt unterhalb des Feder-
arms 6 angeordnet sind. Die Anzahl und Lange der Blatt-
federn 35 ist variabel, so dass die Nachgiebigkeit der
Federarme 6 einstellbar ist. Vorzugsweise sind die Blatt-
federn 35 stufenweise langer werdend ausgebildet, je
naher sie an dem Federarm 6 liegen.

[0039] In Fig. 8 ist die Federung 3 in einer weiteren
Ausfiihrungsform fiir einen runden Sitz perspektivisch
von schrag unten dargestellt. Von dem runden Zentral-
bereich 4 erstrecken sich in regelmafRigen Abstanden
umfanglich jeweils gleich lange und gleich breite Feder-
arme 6. Es ist jedoch auch mdglich, die einzelnen Fe-
derarme 6 bezlglich ihrer Ldnge und/oder Breite und/
oder Dicke zu verandern, beispielsweise im Vorderbe-
reich des Sitzes zu verkurzen. Unter den einzelnen Fe-
derarmen 6 sind Stabilisierungselemente 7 angeordnet,
die gemaR der in Fig. 6 beschriebenen Ausfiihrungsform
realisiert sind. Zusatzlich sind zwischen den Federarmen
6 lose Bénder 36 angeordnet, die vorzugsweise elastisch
ausgebildet sind, und verhindern, dass die einzelnen Fe-
derarme 6 zu hohe Relativbewegungen ausfiihren. Da-
bei sind sowohl Relativbewegungen beziglich der Héhe
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als auch seitliche Bewegungen beriicksichtigt. Durch die
Verbindung der Federarme 6 durch lose Bander 36 ent-
steht eine kontinuierliche Verformung der Federung 3 im
Bereich der Federarme 6. Die losen Bander 36 kénnen
auch in allen anderen Ausfuhrungen eingesetzt werden,
soweit technisch mdéglich. Die in Fig. 8 dargestellte Aus-
fuhrung entspricht mitihren wesentlichen Merkmalen der
einer Tellerfederung, so dass auf eine gesonderte Dar-
stellung einer der Durchschnittsfachmann bekannten
Tellerfeder mit nachgiebigem mdglicherweise geschlitz-
tem Rand verzichtet wird, diese jedoch ausdriicklich mit-
beansprucht wird.

[0040] InFig.9istderuntere Bereich des Untergestells
8 mit dem Fuf3teil 17 in einer Seitenansicht im mittigen
Querschnitt dargestellt. Das als S&ule ausgebildete Un-
tergestell 8 ist gegentber einer senkrechten Ebene um
den Winkel o nach vorne geneigt und in einer Lagerung
19 innerhalb des FuBteils 17 gelenkig aufgenommen. Im
oberen Bereich weist das FuRteil 17 eine Offnung 21 auf,
innerhalb der sich das Untergestell 8 in alle Richtungen
bewegen kann. Die Konstruktion zur Ausflhrbarkeit der
Neigebewegung des Untergestells 8 ist in einem Hohl-
rauminnerhalb des FulBteils 17 angeordnet. Die konische
Lagerung 19, die in Fig. 10 naher beschrieben wird, er-
streckt sich im oberen Bereich flanschartig weg von dem
Untergestell 8. Im Bodenbereich ist eine im wesentlichen
rechteckige Platte 24, mit einer zentralen Aussparung 25
angeordnet, die an dem Ful}teil 17 Uber ein Gummiteil
leicht drehbar befestigt ist. Auch kann die Platte 24 in
einer Aussparung am Fulf3teil 17 befestigt sein, wobei
innerhalb der Aussparung ein Gummiteil eine Beweglich-
keit gewahrleistet (nicht gezeigt). Zwischen der Platte 24
und der Lagerung 19 ist ein rundes Gummielement 20
angeordnet, wobei das Gummielement zumindest teil-
weise bis in die Aussparung 25 der Platte 24 hineinragt.
Gegenliber der waagerechten Bodenebene ist die Platte
24 im hinteren Bereich nach oben geneigt, wobei sie im
hinteren Abschlussbereich mit der Neigevorrichtung 37
im Eingriff steht. Durch die Neigevorrichtung 37 wird die
Platte 24 und somit das Untergestell 8 mit der Lagerung
19 und dem Gummielement 20 im riickwartigen Bereich
angehoben bzw. abgesenkt und somit die Neigung des
Untergestells 8 eingestellt. Das Gummielement 20 um-
greift die Lagerung 19 oberseitig und bildet zu allen Rich-
tungen einen Anschlag 19’, mit dem die Neigung des
Untergestells 8 begrenzt wird. Im riickwartigen Bereich
weist das Fulteil 17 einen erhohten Abstiutzbereich 18
auf. Unterseitig sind mehrere Ausgleichselemente 23 fir
einen sicheren Stand des FulYteils 17 angeordnet.
[0041] In Fig. 10 ist die Lagerung 19 des Fulteils 17
in einer Seitenansicht als Querschnitt dargestellt. Die La-
gerung 19 ist im wesentlichen als eine Art Konushilse
ausgebildet, die im oberen Bereich einen sich nach au-
Ren hin erweiternden Flansch 40 aufweist. Die Oberseite
26 des sich nach auRRen hin erstreckenden Flansches 40
ist wellenférmig ausgebildet. Im Inneren weist die Lage-
rung eine vorzugsweise eingespritzte Hilse 22 auf, die
im oberen Bereich mit einem Absatz versehen ist. Auf
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der Unterseite 26’ des sich nach aulen erstreckenden
Flansches 40 sind mehrere beabstandete Streben 38 an-
geordnet, in die das Gummielement 20 eingreifen bzw.
in die durch die Streben 38 gebildeten Hohlrdume unter
Belastung eingequetscht werden kann.

[0042] InFigur10aistzuséatzlichzudenobenbeschrie-
benen Ausfilhrungen eine optionale Vorspannvorrich-
tung 45, in dieser Ausfiihrung als eine Art Verschraubung
dargestellt. Durch die Vorspannvorrichtung 45 istder Ab-
stand des hinteren Teils der Platte 24 gegenuber dem
oberen Bereich der Lagerung 19 veranderbar, so dass
das dazwischenliegende Gummielement 20 unter ent-
sprechend groRere bzw. geringere oder keine Vorspan-
nung versetzbar ist. Auf diese Weise kann die Pendel-
weite angepasst werden. Bei unterschiedlicher Einstel-
lung der verschiedenen Vorspannvorrichtungen 45 ist
die Pendelweite auch in die verschiedenen Richtungen
variabel anpassbar.

[0043] In Fig. 11 ist eine Explosionsdarstellung des
Untergestells 8, des FuRteils 17 und der innerhalb des
FuRteils 17 angeordneten Vorspannvorrichtung 37 mit
der Platte 24 in einer Explosionsdarstellung von schrag
unten gezeigt. Das Untergestell 8 erstreckt sich im zen-
tralen Bereich durch das Fufteil 17 bis zur Unterkante
der Platte 24. Aus Griinden der Ubersichtlichkeit ist auf
eine Darstellung der Lagerung 19 in dieser Figur verzich-
tet. Im rickwartigen Bereich weist die Platte 24 eine Aus-
sparung 24’ auf. Ein T-Stiick 27 ist oberhalb der Ausspa-
rung 24’ angeordnet und ist im Fulteil 17 drehbar gela-
gert. Der Steg 27’ des T-Stiicks 27 erstreckt sich durch
die Aussparung 24’. Von der Unterseite ist durch die Aus-
sparung 24’ ein mit einem Innengewinde ausgestattetes
Handrad 28 eingepasst. Das Handrad 28 ist im wesent-
lichen sternférmig mit abgerundeten Kanten und im In-
neren hohl. Innerhalb des Handrads 28 ist ein Federele-
ment 29 sowie ein Rastteil 30 angeordnet, welche beide
durch eine Schraube 31 mit dem T-Stlick 27 verbunden
werden. Das Federelement 29 weist eine im wesentli-
chen der Auflenkontur des Handrades 28 nachgebildete
Form auf. Durch die Schraube 31 ist das Handrad 28 mit
den darin angeordneten Elementen 29, 30 fest mit dem
T-Stlck 27 verbunden. Der nach unten gerichtete Steg
27’ des T-Stlicks 27 weist ein Aufiengewinde auf, so dass
das Handrad einem Schraubenmechanismus entspre-
chend entlang des Steges 27’ durch Drehung bewegbar
ist. Die Platte 24 wird entsprechend der Bewegung des
Handrads 28 entlang des Stegs 27’ mitbewegt, so dass
die Neigung der Platte 24 zur Horizontalen veranderbar
ist und damit die Neigung des Untergestells 8. Durch das
Federelement 29 und das Rastteil 30 sind bezuglich der
Drehung des Handrads 28 vordefinierte Einrastpositio-
nen bestimmt, um eine Verstellung des Untergestells 8
in vordefinierten Stufen zu ermdglichen.

[0044] In Figur 12 ist eine weitere Ausfihrungsform
des Sitzes 1 als mittiger Querschnitt in der Seitenansicht
dargestellt. Das vorzugsweise als Gasdruckfeder aus-
gebildete Untergestell 8 ist an dem im wesentlichen ko-
nischen Sitztrager 2 befestigt. Oberseitig ist auf dem Sitz-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

trager 2 eine Sitzplatte 41 befestigt, die sich von der vor-
deren Kante des Sitztragers 2 bis in den hinteren Bereich
des Sitzkissens 32 erstreckt. Durch die Sitzplatte 41 wird
ein im wesentlichen fester Zentralbereich 4 und riickwar-
tiger Bereich gebildet. Im vorderen Randbereich 5 sind
sich nach vorne erstreckende Federarme 6 angeordnet,
die frei innerhalb der Schaumstoffhiille 15 eingespritzt
sind und als Biegefederanordnung fungieren. Die Feder-
arme 6 kénnen wie gezeigt oberhalb der Sitzplatte 41
oder innerhalb der Hiille 15 gegeniber der Sitzplatte 41
versetzt angeordnet sein. Unterseitig weisen die Feder-
arme 6 Stabilisierungselemente 7 auf, wobei die Stabili-
sierungselemente 7 in einer der oben beschriebenen
Ausflihrungsformen gebildet sein kdnnen. Auf der Unter-
seite weist das Sitzkissen 32 im vorderen Bereich Aus-
nehmungen 12’ auf. In Abhangigkeit von der gewiinsch-
ten Nachgiebigkeit des Randbereichs 5 erstrecken sich
die Federarme 6 langer bzw. kiirzer innerhalb des Rand-
bereichs 5in Richtung des vorderen Endes. Auch kénnen
die Federarme 6 individuell miteinander verbunden sein.
[0045] In Fig. 13 ist eine weitere mogliche Ausfiih-
rungsform der Sitzkonstruktion in einer Explosionsdar-
stellung von schrag unten gezeigt. Neben den bekannten
voranstehend beschriebenen Merkmalen weist die Sitz-
konstruktion im Bereich des als Teleskopséule ausgebil-
deten Untergestells 8 eine Feder 42 auf, die sowohl am
Untergestell 8 als auch unterseitig am Sitz 1 mit einer
Federaufnahme 43 aufgenommen ist.

[0046] In Figur 14 sind mehrere Sitze 1 mit ihren je-
weiligen Untergestellen 8 auf einer FuRleiste 44 in einer
Reihe angeordnet. Die voranstehend beschriebenen
Funktionen der Sitzkonstruktion sind auch bei dieser
Ausfiihrung realisiert, jedoch nicht explizit dargestellt.
[0047] Es wird ausdriicklich darauf hingewiesen, dass
alle verschiedenen Merkmalselemente der einzelnen
Ausfiihrungsbeispiele beliebig miteinander kombinierbar
sind, so weit dies technisch mdglich ist und kein Wider-
spruch besteht.

Funktionsbeschreibung:

[0048] Auf dem erfindungsgemalen Sitz mit festem
Zentralbereich und nach vorne gerichteten nachgiebigen
Randbereich sitzt man mit den Sitzbeinhdckern im festen
Zentralbereich und bildet mit der Wirbelsaule eine Linie
mit dem Untergestell. Der nachgiebige Randbereich aus
vorzugsweise Weichintegralschaum biegt sich mit den
Federarmen solange nach unten, bis die Stabilisierungs-
elemente die Biegung begrenzen. Wenn der Sitzende
mit den Sitzbeinhdckern zu weit vorne salte, wirde er
Uber den Randbereich abrutschen oder misste sich er-
heblich starker mit den Fuflen abstltzen. Der vordere
Randbereich bildet somit eine Komfortzone, die beim Sit-
zen auf Hohe des Oberschenkels liegt, jedoch nicht ge-
gen die Unterseite der Oberschenkel driickt. Der Sitz
kann durch die Einstellung der Neigung des Unterge-
stells so positioniert werden, dass die Vorderkante des
Sitzes bei jeder Hoheneinstellung des Untergestells mit
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der Vorderkante des FuRteils eine senkrechte Linie bil-
den kann. Auf diese Weise sitzt man im Gleichgewicht
unter leichtem Abstiitzen mit den FiiRen, wobei die phy-
siologische Lordosenstellung der Wirbelsaule erhalten
bleibt. Das Untergestell istin dem Fulteil derart gelagert,
dass die Neigung Uber eine Verstellung der Neigevor-
richtung einstellbar ist. Aufgrund einer gelenkigen Lage-
rung mittels eines Gummielements ist auch eine vorbe-
stimmte Pendelweite in alle Richtungen ermdglicht, die
durch einen Anschlag in allen Richtungen begrenzt ist.
Durch das Sitzen auf einer festen Oberflache mit einer
aufgrund der Neigung der Sitzkonstruktion geraden Wir-
belsaule, unter Zuhilfenahme der FiiRe als Abstitzung,
ist eine Sitzkonstruktion bereitgestellt, die ein langjahri-
ges schmerzfreies Funktionieren der Wirbelsdule ge-
wahrleistet.

Patentanspriiche

1. Als Steh - Sitz ausgebildetes Sitzmdbel, mit minde-
stens einem Sitz und einem als Saule ausgebildeten
Untergestell und einem Fufteil, wobei im Unterge-
stell und/oder zwischen Untergestell und FubBteil
und/oder im FuBteil eine Anordnung, insbesondere
ein Gelenk, ausgebildet ist, die eine Pendelbewe-
gung der sitzenden Person ermdglicht, wobei das
Fufdteil Mittel zum verstellbaren Festlegen der Nei-
gung der Saule und/oder der Vorspannung aufweist
und wobei die Saule gegenuber einer senkrechten
Achse zumindest nach vorne in ihrer Neigung ver-
stellbar ist.

2. Sitzmébel, nach mindestens einem der vorigen An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass eine Ho-
henverstellung den Gebrauch als Steh - Sitz ermég-
licht.

3. Sitzmdbel, nach mindestens einem der vorigen An-
spriiche 1 oder2, dadurch gekennzeichnet, daR
die Saule als ein Teleskop ausgebildet ist.

4. Sitzmobel, nach dem vorigen Anspruch, dadurch
gekennzeichnet, dass zumindest ein Teil der Te-
leskop - Saule mit einer Arretierung ausgestattet ist.

5. Sitzmdbel, nach einem der vorigen Anspriiche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass ein Teil der Te-
leskop - Saule mit einer Feder ausgestattet ist.

6. Sitzmdbelnach mindestens einem der vorigen An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Sitz
federnd an der S&aule aufgenommen ist.

7. Sitzmdbel nach mindestens einem der vorigen An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Sau-
le geneigt am FuBteil angeordnet ist und das Fuliteil
einen erhdhten hinteren Abstitzbereich aufweist.
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8.

10.

11.

12.

13.

14.

15.

Sitzmdbel nach mindestens einem der vorigen An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Fufiteil eine Lagerung fir die Saule aufweist.

Sitzmdbel nach mindestens einem der vorigen An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Nei-
gung derart verstellbar ist, dass bei jeder H6he des
Sitzes jeweils zwischen den vordersten Punkten der
Sitzflache und des Fuliteils eine lotrechte Linie ein-
stellbar ist.

Sitzmdbel nach mindestens einem der vorigen An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Sau-
le in einem Pendelgelenk aufgenommen ist.

Sitzmdbel nach mindestens einem der vorigen An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass an dem
Pendelgelenk mindestens ein Gummielement zum
Begrenzen der Pendelweite angeordnet ist.

Sitzmdébel nach mindestens einem der vorigen An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Gummielement unter Vorspannung versetzbar ist.

Sitzmdbel nach mindestens einem der vorigen An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Pen-
delweite nach allen Richtungen durch einen An-
schlag begrenzbar ist.

Sitzmébel nach dem vorigen Anspruch, dadurch
gekennzeichnet, dass die Begrenzung des An-
schlags in den verschiedenen Richtungen einstell-
bar ist.

Sitzmébel nach mindestens einem der vorigen An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Mittel
als eine durch ein Federelement in vorbestimmten
Positionen sich selbst justierende Verschraubung
mit einem Handrad ausgebildet sind.



EP 2 100 540 A1

g
WA
Ny

h
Il‘
W |
s
= J}'
4
i




A5

EP 2 100 540 A1

N

10

5-’

8 \llﬂ 4/'/'/5”41!'!']["' ';ﬂll /p



EP 2 100 540 A1

11



EP 2 100 540 A1

12



EP 2 100 540 A1

13



EP 2 100 540 A1

14



EP 2 100 540 A1

3 5

PN NN RN ARANRRARNNY V \-;é\é 3 "'I} |

Fig. 7

15



EP 2 100 540 A1

G
A

e/ b1

14
A

[

]

]

/

LKL L

G \\\\\\\\ LS

\

\\ \\\§\\ I,

m@



EP 2 100 540 A1

/

i g,

— i g,

N e

\

17




EP 2 100 540 A1

[

/99

Y

@w\\\\_\\\,\\\\\\\\\\w\\\\\\w\\\\\\\\\\\\

%&\\ﬁ\\\\\\\\\\\\\\\\\\\s

p

Nm

18



EP 2 100 540 A1

19



EP 2 100 540 A1

20



\/ f
LLLLE)

11117

EP 2 100 540 A1

21




EP 2 100 540 A1

22



EP 2 100 540 A1

23



EP 2 100 540 A1




p) B

1%

72777

%

. m./wr

|
| m/f




Europiisches
Patentamt
European .
0)» e ofee EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

des brevets

[y

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 2 100 540 A1

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X DE 26 42 112 Al (SCHUCKMANN ALFRED VON) 1-5,8, | INV.

* das ganze Dokument *

* das ganze Dokument *

F; LINK WILHELM KG)

* das ganze Dokument *

* das ganze Dokument *

US 6 601 818 Bl (LARSEN

* das ganze Dokument *

* Zusammenfassung; Abbil

* das ganze Dokument *

DE 75 31 129 U (SCHUCKMANN, ALFRED VON, 1-5,8,10
5657 HAAN) 18. Marz 1976 (1976-03-18)

DE 28 37 618 Al (BIEDERMANN GMBH & CO KG |1-15
6. Marz 1980 (1980-03-06)

FR 1 170 615 A (MARTIN CLAUDE-FRANCOIS) 1-15
16. Januar 1959 (1959-01-16)

5. August 2003 (2003-08-

AU 2002 100 281 A4 (DELATOVIC JOHN) 1-15
9. Mai 2002 (2002-05-09)

23. Marz 1978 (1978-03-23) 10,13 A47C7/20

A47C9/00

ATLE [US]) 1-15
05)

Nummer der Anmeldung

EP 09 16 4700

- RECHERCHIERTE

WO 93/19646 A (GLOECKL JOSEF [DE]) 1-15 SACHGEBIETE (IPO)
14. Oktober 1993 (1993-10-14) A47C

dungen 1,2 *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt

Recherchenort

Miinchen

AbschluBdatum der Recherche Prafer

3. August 2009 A1ff, Robert

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veroéffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefihrtes Dokument
L : aus anderen Grinden angefihrtes Dokument
& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, tibereinstimmendes
Dokument

26




EPO FORM P0461

EP 2 100 540 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 09 16 4700

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européaischen Recherchenbericht angefuhrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

03-08-2009

Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefihrtes Patentdokument Veroffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
DE 2642112 Al 23-03-1978  KEINE
DE 7531129 U 18-03-1976  JP 52073805 U 02-06-1977
JP 55015460 Y2 10-04-1980
DE 2837618 Al 06-03-1980 JP 1233924 C 17-10-1984
JP 55032577 A 07-03-1980
JP 59006642 B 14-02-1984
FR 1170615 A 16-01-1959  KEINE
US 6601818 Bl 05-08-2003  KEINE
WO 9319646 A 14-10-1993 AT 169189 T 15-08-1998
DE 4210097 Al 30-09-1993
EP 0586674 Al 16-03-1994
ES 2121999 T3 16-12-1998
JP 7503392 T 13-04-1995
N 5590930 A 07-01-1997
AU 2002100281 A4 09-05-2002  KEINE

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

27




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

